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(Msistäriscke 'Dsssipim
Anträge der Kommission für die Revision des Diensfreglementes.

Der zweife Teif. unseres Diensfreglementes befafji sich in
den Ziffern 27—70 mit der Soldafenerziehung, und zwar
in den folgenden Abschnitten: Ziff. 27—30: das allgemeine
Ausbildungsziel, Ziff. 31—37: Erschaffung und Erhaltung der
Disziplin, Ziff. 38—47: Die Disziplinarsfrafgewalt, Ziff. 48—59:
das Beschwerderecht, Ziff. 60—70: die Ausbildung.

Wir möchten in unserem heutigen Kurzartikel die Wünsche
festhalten, die von der Kommission für die Revision des
Diensfreglementes für die Neufassung der Ziffern 27—37
dem Eidg. Milifärdepartement unterbreitet worden sind.

Wenn von Soldafenerziehung die Rede ist, so ist dabei
zu beachten, daß der Begriff «Soldat» nicht nur den Grad
des Soldaten im engeren Sinne umfafjt, sondern die «Soldaten

aller Grade», für die in diesem Zusammenhang die
Ausdrücke «Wehrmann» oder «Wehrpflichtiger» nicht gut
geeignet sind.

Zweck und Ziel der Ausbildung und Erziehung des
Soldaten ist die Erreichung des Kriegsgenügens, der Kriegs-
füchtigkeif. Ziff. 27 DR legt sehr richtig fest, daß Kriegsfüch-
tigkeit ohne militärisches Können und Pflichterfüllung in jeder
Lage nichf möglich isf. Das muß in der Neufassung des
Diensfreglementes klarer und eindringlicher zum Ausdruck
gebracht werden als dies durch den bisherigen Text
geschieht.

Von der Ausbildung als der einen Voraussetzung des
Kriegsgenügens wollen wir bei einer nächsten Gelegenheit
reden. Im heutigen Artikel befassen wir uns mif der zweiten
entscheidenden Voraussetzung des Kriegsgenügens: der
Pflichterfüllung, der Disziplin. Die Kommission isf überzeugt
davon, daß in unserer, wie in jeder anderen kriegswichtigen
Armee Disziplin notwendig ist und dafj es nur eine Disziplin
geben kann, nämlich diejenige, die dem Kriegsgenügen
entspricht.

Die Kommission sieht das Wesen der Disziplin in zwei
Faktoren: 1. in der Erkenntnis der Soldatenpflicht, 2. im Willen,

dieser Einsicht gemäß zu handeln. Die in Ziff. 28 DR

festgelegte Umschreibung, nach welcher Disziplin «die volle
körperliche und geistige Hingabe des Soldaten an seine
Pflicht» bedeutet, besagt dies an sich auch, aber die dort
enthaltene Umschreibung erscheint der Kommission als zu
abstrakt, so dafj sieden einfachen Mann nichf zu überzeugen
vermag. Wenn dort vom «hochgespannten Pflichtgefühl» die
Rede isf, so dringt diese Grundlage zu wenig in die Tiefe.
Jeder Soldat muß wissen, dafj Disziplin an sein Gewissen
greift, dafj er im Besitze der «Erkenntnis der Pflicht» sein
mufj, und dafj man von ihm «Pflichterfüllung» Verlar gf. Wo die
Disziplin nicht Gewissenssache ist, wo sie nichf an die innere
Verantwortung greift, da wird sie kaum standhalfen. Wer
seine Soldatenpflicht erkennt und den Willen besitzt, nach
•dieser Einsicht zu handeln, vor allem auch dann, wenn er
auf sich selbst gestellt ist, ist ein disziplinierter Soldat. Als
solcher wird er die Notwendigkeit der Ueber- und Unterord¬

nung, des Gehorsams, des Befehls und die getreue Ausführung

desselben nicht nur erkennen, sondern auch anerkennen.

Der «Entwurf Allgöwer» will keine militärische Erziehung,
sondern nur Ausbildung. Die Kommission lehnt diese
Auffassung ab, weil Ausbildung nicht das Innere des Menschen
erfaßt, sondern nur das Können, das Handwerksmäßige, das
Technische. Erziehung aber ist nötig, sobald man sich an die
innere Einstellung eines Menschen wendet, weil nur durch
Erziehung die Erkenntnis der militärischen Pflichten und der
Wille zur Bewährung gemäß diesem Erkennen erhalten werden

können.
Aus Familie, Schule und Beruf sind jedem jungen Manne

die Begriffe der Pflicht, des Gewissens, der Disziplin
bekannt. Es gilt also einfach, hier anzuknüpfen und aufzubauen.
Wo man sich Mühe gibt, bei. den frisch eingerückten Rekruten

zuerst einmal den «Zivilisten auszutreiben», da wird die
Sache unrichtig angefaßt, weil damit bewiesen werden will,
daß Pflichfauffassung und der Sinn für Pflichterfüllung nicht
vorhanden seien. Sie sind aber vorhanden und die Kunst
des Soldafenerziehers liegt nur noch darin, sie zu fördern
und die vorhandenen Grundlagen weifer auszubauen. Wo
der Soldatenerzieher unablässig darauf besteht, daß jede
Pflicht und jede Aufgabe gründlich, sinngerechf und pflichtgemäß

ihre Erledigung finde, da wird der Förderung der
Disziplin der beste Dienst geleistet.

Bei Behandlung der Ziff. 31—37 über Schaffung, Förderung

und Erhaltung der militärischen Disziplin wurden auch
einige dazu notwendige Mittel eingehend diskutiert. Vor
allem befaßte sich die Kommission auch mif der Frage des
Drills. Sie beantragt, den Drill in seiner heutigen Form
(Achtungstellung und Gewehrgriff) beizubehalten. Sie ist
überzeugt davon, daß der Drill, wenn er sparsame Verwendung
findet und nur auf ausdrücklichen Befehl des Einheifskomman-
danfen zur Anwendung gelangt, als Erziehungsmittel nach
wie vor seine Bedeutung hat. Wenn er nicht weiterhin in
Verruf geraten soll, dann darf er nichf als Hauptanziehungsstück

bei Inspektionen betrachtet werden. Er soll nur eines
der Mittel sein, die Anwendung finden sollen, wenn es gilt,
Disziplin und Halfung wiederherzustellen oder zu erhalten.

In Ziff. 36 DR soll unter den Mitteln zur Erhaltung der
Disziplin auch das team-work genannt werden, dem als
gemeinschaftlicher Selbstveranfwortung der gebührende Platz
einzuräumen ist.

Als notwendig wird von der Kommission auch erachtet,
daß in Ziff. 35 der Unterschied zwischen Befehl einerseits
und bloßer Anleitung, Ratschlägen, Hinweisen, Wünschen
anderseits eindeutig klargestellt wird.

Die Kommission hält es auch für richtig und der Förderung
der Disziplin nützlich, wenn der Vorgesetzte seine
Untergebenen, je nach Möglichkeit und Gelegenheit, über den
Zweck einer militärischen Aktion orientiert und damit das
Interesse an bevorstehenden Leistungen weckt. M.
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